
Für wie blöd haltet ihr uns?  

Wie kann Hiesinger die Fusion 
mit Tata-Steel durchziehen 
und können Back und Wetzel 
gleichzeitig einen Sieg im Ab-
wehrkampf landen? 

 

Aus der Trickkiste der Stahlin-
dustriellen 

Der Trick von Stanley Matthews  war 
genial. Der Trick von Pogba gegen 
Kimmich war einfach, aber wirkungs-
voll. Außer genialen und einfachen 
Tricks gibt es dumme Tricks. Ein sau-
dummer Trick des Kapitals heißt: 
plo tzlich draufsatteln. Will ich einen 
Bereich dicht machen, drohe ich plo tz-
lich, das ganze Werk zu schließen. Be-
triebsratsspitze und Gewerkschaftsbu -
rokraten du rfen dann das Werk 
„retten“, ko nnen aber „leider, leider“ 
die Schließung des Bereichs nicht ver-
hindern. A hnlich la uft es jetzt mit der 
Fusion. 

Als die Medien den bevorstehenden 
Abschluss der Fusionsverhandlungen 
meldeten, kam Hiesingers 
angeblicher Wunsch nach 
einer Minderheitsbeteili-
gung so u berraschend 
wie ein Schlaganfall. 
Kaum wird Hiesingers 
angeblicher Plan vero f-
fentlicht, bietet sich fu r 
Konzernbetriebsrat Se-
gerath und den ex IGM-
Vorsitzenden Wetzel ein 
neues Angriffsziel. Und 
spa ter heißt es dann: Die 
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Der 49 %-Trick bei Thyssenkrupp 

Hiesinger will keine Minderheitsbeteiligung. Er tut nur so. Jetzt darf Back bellen. 

Minderheitsbeteiligung haben wir ver-
hindert, aber gegen die Fusion waren 
wir „leider, leider“ machtlos. 

Back ist gegen Fusion. Und wie! 

Alle Medien haben gemeldet: Die Ge-
spra che u ber die Fusion stehen vor 
dem Abschluss. Was hat der Betriebs-
rat getan, um an Informationen zu 
kommen? 

 Hat er gegen Hiesinger geklagt, 
weil der seit fast zwei Jahren 
sta ndig die gesetzliche Informati-
onspflicht nach § 106 Betr.VG 
verletzt? 

 Hat er gegen Hiesinger Strafan-
zeige gestellt, weil der damit die 
Arbeit des Betriebsrats behindert 
hat? 

Der (Konzern)Betriebsrat mit Back 
(und Segerath), die Arbeitnehmerver-
treter im Aufsichtsrat von TKS und TK 
hatten alle Mo glichkeiten, an die beno -
tigten Informationen zu kommen. Sie 
wollten nicht. 
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Wer verlän-
gerte mit 
Hiesinger? 

Die heute jam-
mern, weil Ihnen 
Hiesinger angeb-
lich keine Infor-
mationen gibt, 
sind die Glei-
chen, die gestern 
seinen Vertrag 
verla ngert ha-
ben.  

www.riruhr.de 

Wir sind 
nicht die 

Ersten 

5.000 KollegInnen 
aller Standorte 
von TK-Service 
protestierten am 
25.02.2014 vor 
dem TK-Haupt-
quartier in Essen 
gegen Stellen-
abbau und 
Umstrukturierung. 
Gemeinsam ko n-
nen wir noch viel 
mehr KollegInnen 
mobilisieren! 

Aktion & 

Debatte 
Und hat die IG Metall das Haupt-
quartier in Essen blockiert, um In-
formationen von Hiesinger zu er-
zwingen? Die IGM hat am 3.5. die 
Kundgebung in Hu ttenheim ge-
macht, weil nach Monate langem 
Tiefschlaf irgendetwas passieren 
musste. Das war reines Dampf ab-
lassen! Tausende von betroffenen 
KollegInnen fehlten (z.B. von HKM). 

Lippenbekenntnisse 

Unter dem Druck der Stahlkocher 
erkla rten Betriebsratsspitze und 
IGM-Bu rokraten o ffentlich: Wir leh-
nen die Fusion mit Tata-Steel ab! 

Doch leider wird die Spitze des TKS-
Betriebsrats von der CDA kontrol-
liert. Die CDA ist die CDU bei Thys-

senkrupp. Die CDU ist noch nie 
dadurch aufgefallen, dass sie Fusio-
nen von Konzernen ablehnt oder 
verhindert. Im Gegenteil: Die CDU 
ist eine Partei des Kapitals und da-
mit auch der Stahlindustriellen. Und 
da soll das Landesvorstandsmit-
glied der CDA in NRW, Gu nter Back, 
die Fusion mit Tata-Steel verhin-
dern? 

 

Wie komme ich aus der 
Nummer raus? 

Wie ko nnen also Betriebsratsspitze 
und IGM-Bu rokratie ihr Gesicht 
wahren? Die Fusion wollen sie nicht 
verhindern. 

Wir wissen nicht, wer auf den plum-
pen Trick mit der plo tzlichen Min-
derheitsbeteiligung gekommen ist.  

War es Hiesinger oder Kerkoff? War 
es Segerath oder Back? War es Wet-
zel oder Burkhard? Irgendwo im 
Dreieck zwischen Essen (Vorstand), 
Duisburg (Betriebsratsspitze) und 
Frankfurt (IGM) fiel die Idee mit der 
Minderheitsbeteiligung vom Him-
mel. Jetzt ko nnen Betriebsrat und 
IGM fu r eine Mehrheitsbeteiligung 
ka mpfen, um die Minderheitsbetei-
ligung verhindern – aber „leider, 
leider“ die Fusion mit Tata-Steel 
nicht.  

Das wird dann als toller Erfolg im 
Abwehrkampf gefeiert. 

 

Was tun? 

Wer immer sich den 49%-Trick aus-
gedacht hat, ha lt uns fu r blo d. Passt 
nur auf, dass ihr euch nicht verrech-
net. Schon die na chste Kundgebung 
ko nnte euch aus dem Ruder laufen.  

 

Der Druck von unten kann stär-
ker werden, als ihr ahnt. Aber 
nur, wenn wir Stahlkocher den 
Kampf gegen die Fusion nicht 
Back, Segerath und Wetzel über-
lassen. 


